
Stadt Luzern Rund um den
Stadtluzerner Kreuzstutz-Krei-
sel kommtes immermalwieder
zu Strassenprostitution, obwohl
diese dort grundsätzlich verbo-
ten ist. In einer Interpellation
weisen SP und Juso auf gesund-
heitliche Risiken, Gewaltvorfäl-
le und prekäre Bedingungen
hin.DerStadtratbestätigt insei-
ner Antwort, dass käuflicher
Sex beimKreuzstutz ein Thema
sei. Allerdings habe sich die Si-
tuation «in den letzten Jahren
deutlich beruhigt».

Der offizielle Strassenstrich
Luzerns befindet sich an der
Reusseggstrasse im Industrie-
gebiet Ibach. Trotzdem kommt
es laut Stadtrat vor, dass auf das
Gebiet Kreuzstutz ausgewichen
werde. Dabei handle es sich in
erster Linie um Personen aus
der Beschaffungsprostitution,
die Geld fürDrogen benötigen.

Der Stadtrat hält fest, dass
Beschaffungsprostitution heute
nur noch selten wahrgenom-
menwerde – weder von den Be-
hörden noch vonseiten Anwoh-
nenden. Laut Stadtrat bezieht
sichdasPhänomennichtprimär
auf die Prostitution. Die Proble-
matik gehöre vielmehr in die
Zuständigkeit der gassennahen
Sucht- und Sozialarbeit. Unab-
hängig davonwolleman darauf
achten, dass der in derNähedes
Kreuzstutz geplante «Reus-
spark» nicht zu einem Anzie-
hungspunkt der Beschaffungs-
prostitution werde. Sollte sich
die Situation wieder verschär-
fen, würde die Stadt aktiv. (sma)
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Am Dienstagabend lud der
Theaterclub Luzern zum
Podium. Unter der Leitung des
Präsidenten Philipp Zingg wur-
de in der gut besuchten Thea-
terbox eine Frage diskutiert, die
vielen in der Kulturszene unter
den Nägeln brennt: «Wie kann
der Neustart am Theaterplatz
gelingen?» Bekanntlich hat die
StadtluzernerBevölkerung 2025
den Theaterbau «überall» mit
58ProzentNein-Stimmenabge-
lehnt. Derweil ist der schüttere
Zustand des alten Theaterge-
bäudes längst zum Betriebsrisi-
ko geworden. Die Zeit drängt,
ein Dialogprozess soll einen
neuen Weg vorzeichnen. Der
Theaterclub ermöglichte erst-
mals nach dem Volks-Nein eine
öffentliche Diskussion über die
Zukunft desHauses.

Beat Aeberhard, der Kan-
tonsbaumeister von Basel-
Stadt, erzählte eine Geschichte,
die stark an jene des neuen Lu-
zerner Theaters erinnert. 2007
lehnte die Stimmbevölkerung
den Neubau des Konzertsaals
«Stadtcasino» am Barfüsser-
platz ab –undzwar sehrdeutlich
mit 62,6 Prozent. Der Entwurf
stammte von der Stararchitek-
tin Zaha Hadid. Man habe da-
mals den «Wow-Effekt» ge-
sucht. Anders als in Luzern ist
es Basel vor der Abstimmung

kaum zu öffentlicher Kritik ge-
kommen. Umso überraschen-
der sei die klare Ablehnung ge-
wesen.

Raus aus
derAltstadt?
«Der städtebauliche Instinkt
der Bevölkerung ist zuweilen
schärfer als jener der Fachper-
sonen, die oft zu tief in einem
Thema drinstecken und sich

teilweise auch verführen las-
sen», konstatiert Aeberhard.
Die Geschichte in Basel hatte
übrigens ein Happy End: Das
renommierte Architekturbüro
Herzog&deMeuron erweiterte
das Gebäude schliesslich we-
sentlich zurückhaltender. Aebe-
rhard appellierte denn auch an
eine gewisse Selbstbeschrän-
kung: «Klein aber fein – das tut
einemProjektmeistens gut.»

Potential sieht Aeberhard
auch in einemStandortwechsel.
«Irgendwann muss man raus
aus der schönen Altstadt», hielt
er fest.«Soklein istLuzernauch
nicht mehr, es ist nicht mehr al-
les innerhalb von fünf Minuten
erreichbar.» Als Idee stellte er
den Standort Emmen in den
Raum. «Der Vibe dort könnte
spannend sein. Und man ist et-
wasweg vomTourismus.»

«EinTheater gehört
ins Stadtzentrum»
UrsulaMüller,dieals Jury-Präsi-
dentin den Wettbewerb zum
Pfauensaal des Zürcher Schau-
spielhausesbegleitet hat, pflich-
tete Aeberhard bei. «Beschei-
denheit tut gut. Es kann eine
heilsame Erfahrung sein, den
Betrieb zu redimensionieren.»
Dieser Weg wurde auch beim
Pfauensaal eingeschlagen. Vor-
gesehen war ursprünglich ein
Rückbau des geschichtsträchti-
gen «Pfauen», nun ist eine be-

hutsame Modernisierung ge-
plant. Weiter erwähnte Müller,
dass «Ausschwärmen» durch-
aus auch eine Option sei. Sie
meint damit die Suche nach
einem Zweitstandort und Ko-
operationen mit anderen Kul-
turhäusern.

Für die Stadt Luzern scheint
der Standort allerdings mehr
oder minder unverrückbar zu
sein. «DerTheaterplatz sollHei-
mat für das Theater sein», hielt
Stadtpräsident Beat Züsli (SP) in
einemkurzenStatement fest.Al-
lerdings seidieStadtoffendafür,
die Umgebung stärker einzube-
ziehen. Auch Katja Langenbach,
die Co-Leiterin des Luzerner
Theaters, hielt fest: «Ein politi-
sches Theater, ein Theater für
die Polis, gehört ins Stadtzent-
rum.» Das schliesse aber nicht
aus, dass das Luzerner Theater
auch anderswo Präsenz zeigen
könne – was auch heute schon
der Fall sei. Zum Inhalt des
Theaters äusserte sich Wanda
Puvogel, die zweite Co-Leiterin
des Luzerner Theaters, unmiss-
verständlich: «Aus unserer Sicht
kommt der Abbau einer Sparte
nicht in Frage.»

Dialogprozess startet
diesen Sommer
Wiegehtesnunweiter?DieVer-
treter der Stadt betonten, den
ganzen Prozess so transparent
wie möglich gestalten zu wol-

len. Dafür habe man unlängst
eigens eine Kommunikations-
agentur engagiert, erläuterte
Stadtarchitekt Pascal Hunkeler.
Als Resultat des Dialogs wün-
sche er sich einModell, welches
der Bevölkerung das geplante
Volumen aufzeigt. «Damit ver-
hindernwir, dass es wieder eine
grosse Überraschung gibt.»
Beim vorherigen Projekt seien
zuerst die Fachleute am Drü-
cker gewesen, erst danach sei
die Bevölkerung ins Boot geholt
worden. Diesen Prozess wolle
die Stadt nun umkehren: «Zu-
erst soll sich die Bevölkerung
äussern, dann sollen die Fach-
leute umsetzen.»

BisFrühling2027solldasRe-
sultat des angestossenenDialog-
prozesses zum Theaterwerk-
platz Luzern vorliegen. So
wünscht es der Grosse Stadtrat.
Dazu bemerkte Beat Aeberhard:
«Ichwerde immer etwas nervös,
wenn die Politik will, dass etwas
schon morgen fertig sein muss.
Es braucht einfach Zeit, alle ab-
zuholen.»GianlucaPardini, Lei-
ter Kultur und Sport der Stadt
Luzern, nannte den Zeitplan
«eng». Er zeigte sich aber über-
zeugt,dassderProzesseineposi-
tive Dynamik auslösen werde.
Die erste Veranstaltung im Dia-
logprozess soll noch vor den
Sommerferien stattfinden. Par-
dini: «Wir sind schon auf Feld
eins,wennnicht sogar zwei.»

SimonMathis

«Klein aber
fein – das tut
einem Projekt
meistens
gut.»

Beat Aeberhard
KantonsbaumeisterBasel-Stadt

60 Kinder der «Leuebandi», ein Projekt der FCL-Basis, erhielten gestern Einblick in diese
Zeitung,Tele 1 sowiedieRadiosPilatus, SunshineundCentral. Sie erfuhren,wieNachrichten
produziert werden. Die Kinder trafen dabei auf die FCL-Profis Tyron Owusu, Adrian Grbic
und Sinan Karweina (von links). Bild: DominikWunderli (Luzern, 22. 4. 2026)

Luzern Morgen beginnt die
Zentralschweizer Frühlings-
messeLuga.Bis zum3.Mai kön-
nen Besucherinnen und Besu-
cher auf dem Luga-Gelände
«stuune,erläbe, lose,chille,pro-
biere, chaufe». Rund 450 natio-
nale und internationale Aus-
steller zeigen verschiedenste
Dienstleistungen undProdukte.
Dazu gibts ein grossesRahmen-
programm: Während der Luga-
Zeit finden rund 100 Veranstal-
tungen statt – und nach Messe-
schluss bleibender «LuGarten»
und der Lunapark. (gwa)

Luga 2026
Die 47. Luga wird am
Freitag eröffnet
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Gewinnen Sie 50 x 2 Eintritts-
tickets für die Luga, Tag frei
wählbar zwischen 28. April bis
3. Mai 2026. Teilnahmeschluss:
Dienstag, 28. April, 8 Uhr. Ti-
cketbezug nur onlinemöglich.

Verlosung
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Besuchen Sie die Luzerner Zei-
tung amStand 412,Halle 4. Bei-
träge zur Luga unter www.luzer-
nerzeitung.ch/luga.

Kontakt
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Kreuzstutz: kaum
mehr Prostitution

Rezepte gegen neues Theaterdebakel
Wie kann das Theater erfolgreich in die Zukunft geführt werden? Luzern erhält Rat aus Zürich und Basel.

FCL-Spieler geben «Leuebandi» Autogramme


